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guitg gu madjen, toag bie (g^anmmg auf neue
Sluêblide erhöht. 2IïïmâI)Iid) Inirb bie SBüfte

fatblog; bie SRadjt toirfi unbetfeljeng il)te ®djat=
ten; bie Sonne Birgt fid) im SIBenbbunft; bie

etften Sterne finb hlötglid) ba. fRiefige Sdjeirn
toetfer beleuchten ben SBaffettoeg. £sn iï)tem BIei=

c£)en Sd)ein geiftern toeiffgefieibete ©eftalten am
SMftentanb untrer unb ftaunen bag Schiff alg
eine ifinen frembe SRätdjentoelt an.

Sfon gang anbetet, aber nicfft minbet etgtei=
fenber SItt ift eine 2luio=9?ad)tfaI)tt auf bet

Straffe bon Sueg nad) Sßqtt Saib, immer beut

®anal entlang. Süroh bet Sd)neIIig!eit, in bet

man bie SSüfte butdjeilt, glaubt man, ftetg am
felben Orte gu bleiben, toenn man gut tpoïje auf»
fcEjaut. 2)et Sternenhimmel flimmert in Beinahe
Beängftigenber gülbe unb Itnmittelbarïeii. jju»
fiter ftraïjlt in einem ©lang, ben bie tagmüben
Slugen ïaum meft faffen tonnen. ©odj f(^toin=
bet bie SJiübig'feit im 33ertauf bet 9?ad)t, benn
bie SBeltenftide, bie tinggum fettfdjt, fdjläfett
nid)i ein, fie rüttelt toad), fie greift artg ^nnerfte.
3Kan emffinbet fie anfänglich alg lautlogdauten
Schrei, big attmäfjtid) bag $etg bem übetmenfd)-

liefen fRtjfttjmug biefeg Sttemg gu folgen ber»

mag, unb bet bettoitrenbe Sdfcei in ein fanfteg
Singen übergeht bag bem fchtoadjen Hftenfdjen

gut auggleidjenben Sc^toelle toirb, batitber fein
©efitl)! bon ber itbifdfen SBelt ing einige SSeltall
ohne Sbeïlemrnung gleiten tann. — ©ie SBiifte

flimmert fdjtoad) unter ber Sternenhelle; auf
bem &anal fchtoimmt ein ftilleg Sdjiff; bie

Sterne manbetrt imeiter,
_

unb gegen ÜUiotgen

getjt bie SSenug auf unb, Inag id) bigler nie g:e=

feigen, toirft toie ein Heiner 2Ronb einen ftarïen
StraEiI übet bie fcffmale Sßafferbaljn beg Kaimig.
Sei biefem StnblicE tommen einem bie Steinen.

Selbft bie blutrot aufget)enbe Sonne betmag
biefeg feltene fRaturfdiauffiel in feinet SBir'fung
nid)t gu bertoifd)en. — ®ie graue SMfte blülgt
auf butd) bie SBärme berbreitenben Strahlen ber

ägt)g)tifd)en Sonne. Stuf bem ®anal regt eg fid);
©ingebotene tauchen überall auf. $ag Sluto

fauft bie leigte Strede in !aum mehr gu übetbie»
teubem Semfo bat)in, fo baff man toad) toitb
bom ©räumen biefet fftadjt, bod) gleidfgeiiig gu
träumen beginnt bom SBactjfein in einer unber»
gefflidjen Sacht.

Junger Glanz erwuchs im Osten

über meinem Pfühl.
Lerchen sangen, Saaten sprossten,
Glocken klangen im Gestühl.

Wachse, junger Glanz im Osten,

weiche, Traumgewühl
Neue Hoffnung auszukosten

Hans Schütz stieg ich auf den Bühl.

Lerchen sangen, Saaten sprossten,
Glocken klangen im Gestühl.

Herrlich wie der Glanz im Osten

wuchs mein Frohgefühl.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Freiestr. 101, Zürich 7. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
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gung zu machen, was die Spannung auf neue
Ausblicke erhöht. Allmählich wird die Wüste
farblos; die Nacht wirft unversehens ihre Schat-
ten; die Sonne birgt sich im Abenddunst; die

ersten Sterne sind plötzlich da. Riesige Schein-
Werfer beleuchten den Wasserweg. In ihrem blei-
chen Schein geistern weißgekleidete Gestalten am
Wüstenrand umher und staunen das Schiff als
eine ihnen fremde Märchenwelt an.

Von ganz anderer, aber nicht minder ergrei-
fender Art ist eine Auto-Nachtfahrt auf der

Straße von Suez nach Port Said, immer dem

Kanal entlang. Trotz der Schnelligkeit, in der

man die Wüste durcheilt, glaubt man, stets am
selben Orte zu bleiben, wenn man zur Höhe auf-
schaut. Der Sternenhimmel flimmert in beinahe
beängstigender Fülle und Unmittelbarkeit. Ju-
Piter strahlt in einem Glanz, den die tagmüden
Augen kaum mehr fassen können. Doch schwin-
det die Müdigkeit im Verlauf der Nacht, denn
die Weltenstille, die ringsum herrscht, schläfert
nicht ein, sie rüttelt wach, sie greift ans Innerste.
Man empfindet sie anfänglich als lautlos-lauten
Schrei, bis allmählich das Herz dem Übermensch-

lichen Rhythmus dieses Atems zu folgen ver-

mag, und der verwirrende Schrei in ein sanftes
Singen übergeht, das dem schwachen Menschen

zur ausgleichenden Schwelle wird, darüber sein

Gefühl von der irdischen Welt ins ewige Weltall
ohne Beklemmung gleiten kann. — Die Wüste
schimmert schwach unter der Sternenhelle; auf
dem Kanal schwimmt ein stilles Schiff; die

Sterne wandern weiter, und gegen Morgen
geht die Venus auf und, was ich bisher nie ge-

sehen, wirft wie ein kleiner Mond einen starken

Strahl über die schmale Wasserbahn des Kanals.
Bei diesem Anblick kommen einem die Tränen.
Selbst die blutrot ausgehende Sonne vermag
dieses seltene Naturfchauspiel in seiner Wirkung
nicht zu verwischen. — Die graue Wüste blüht
auf durch die Wärme verbreitenden Strahlen der

ägyptischen Sonne. Auf dem Kanal regt es sich;

Eingeborene tauchen überall auf. Das Auto
saust die letzte Strecke in kaum mehr zu überbie-
teudem Tempo dahin, so daß man wach wird
vom Träumen dieser Nacht, doch gleichzeitig zu
träumen beginnt vom Wachsein in einer unver-
geßlichen Nacht.

lunger Olan? errvuclrs im Osten

über meinem ?5ükl.

bereiten sangen, Lasten sprossten,

(Aoàen KIsnZen im Oestülil.

XVacllse, lunger Olan? im Osten,

tveiclre, Oraumgervulil!
I^ene Ho^InunA auszukosten

KansLekütz: stieA iek aul 6en Lükl.

keieken sanZen, Lasten sprossten,
(blocken klangen im (^estülil.

llerrlicb rvie 6er Olansi im Osten

rvueks mein Oroligelülil.
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